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Der Toric: unſatz für Di 

derragt lahrlich nur Sr. 9 ff. ( vers 
Bf. ), und wird dieſelbe Daher für 1 Ahle, 3 
Kate In feier Kiefern e s 
tan Preußen verſendet. e e 
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Beſchreibung und Cultur einiger ausgezeichne 
ten neuern Zierpflanzen. 
(Metgetheitt wom Heriogl. Hofgärtner Herrn 3. W. Boſſe in 2 ! 
1) Penstemon ovatus Dougl. Eiförmiger 
Fünffaden. A. Eine ſehr ſchöne, 1172 Fuß hohe 
Landzierpflanze (aus Californien), welche im Juni und 
Juli ſich mit zahlreichen, in aufrechten Endrispen ſte⸗ 
henden Bluͤthen ſchmückt. Die Wurzelblätter geſtielt, 
eirund, gezähnt, glatt; die Stengelblaͤtter ſtiellos, läng- 
lich, baldſtengelumfaſſend, gezaͤhnt, glatt. Die Blumen 
ſehr ſchon blau, mit Violet gemiſcht, auswendig gleich 
dem Stengel weichhaarig; die Oberlippe der Corolle 
Zſpaltig, gleich der 2ſpaltigen Unterlippe roth geadert, 
and Grunde gebartet. — Man kann dieſe Art in eis 
wen Topf in lockere, fette Erde pflanzen, und bei mäs 
biger Feuchtigkeit an froſtfreien, luftigen Orten durch⸗ 
wintern; ſie kommt aber an ſonnigen, beſchuͤtzten und 
nicht zu feuchten Standorten gut im Freien fort, wenn 
man ſie nur bei ſtrenger Kaͤlte etwas bedeckt. Sie 
wächſt in jedem guten, lockern Boden, und wird ſowohl 
durch den Samen, als wie durch Theilung und eben- 
falls durch Stecklinge (im Juli — Auguſt in ein Me⸗ 
lonenbeet geſteckt) vermehrt. Der Same wird in den 
Topf gefäet (wie von den meiſten Arten dieſer ſchbnen 
Gattung), ſchattig, mäßig feucht, und im Glashauſe 
oder kühlen Miftbeete ziemlich luftig gehalten. — Ein 
Exemplar dieſer Art koſtet im botan. Garten zu Hams 
burg 2 Mark, bei mir 16 gar. 

2) Podolepis angustifolia Hort. Be- 
rol.? O. Eine ſehr zierliche Pflanze, welche zu den 
Radiaten und zur 2. Ordn. der 19. Linn. Claſſe gehört. 
Die allgemeine Blüthendecke beſteht aus zierlich uͤber⸗ 
einander gelegten, rauschenden, fat durchſichtigen, ges 
ſtielten Schuppen, die ſich am Blumenſtiel hinab ver⸗ 
lieren, und bei dieſer Art ſtumpfedreikantig, weißlich 
und glänzend ſind. Vor dem Aufbluͤhen iſt die Bluͤ⸗ 
thendecke verkehrt⸗eifbrmig. Der Fruchtboden iſt nackt, 
and die Samenkrone beſteht aus Haaren. — Diefe 
Art wird an 2 — 3 Fuß hoch, und iſt überall unbe⸗ 
baart. Der Stengel aufrecht, etwas äſtig. Die Blät⸗ 
ter unten am Stengel und über der Wurzel 8 — 10 
Zoll lang, 8 — 16 Linien breit, linien⸗lanzettförmig, 
langgeſpitzt, glänzend, faſt Zrippig, ganzrandig, die 
Stengelblätter ſtiellos, am Grunde herzformig⸗ſtengelum ⸗ 
kaſſend, die oberſten ſehr klein, Sanzettformig. .. Die 
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hübſchen, geſtrahlten, 1 Zoll 3 Linien breiten Blumen 
ſtehen aufrecht und einzeln am Ende des Stengels und 
der Aeſtchen; die Strahlenbluͤmchen find linienförmig, 
weißlich fleiſchfarbig, an der Spitze ausgerandet, dicht 
und zahlreich beiſammen ſtehend, die Scheiben blümchen 
röhrig, Öfpaltig, blaß fleiſchfarbig. Sie kommt wahre 
ſcheinlich aus Neuholland, und bluͤhet in unſern Gärs 
ten im Juli bis October. — Der feine, ſchwaͤrzliche 
Same wird im Anfang April in den Topf in lockere 
Laub- oder Miſtbeeterde (auch in ein laues Miſtbeet) 
geſäet, kaum mit etwas leichter Erde bedeckt, mäßig mit 
telſt der Brauſe feucht gehalten, und in ein lauwarmes 
Miſtbeet geſenkt, welches bei Sonnenſchein beſchattet 
und nach Maßgabe der Witterung oft geluͤftet wird. 
Die jungen Pflanzen verſetzt man in angemeſſene Töpfe 
in oberwähnte Erde, und ſtellt fie zur Beförderung des 
ſchnellern Anwuchſes wieder etwas vorn in ein Mifts 
beet. Ehe der Blüthenftengel treibt, werden fie zum 
zweitenmale mit forgfältiger Schonung des Wurzelbal⸗ 
lens verſetzt, und zwar ein Theil in 6 — 7zöllige Töpfe, 
und ein Theil entweder auf eine warme, ſonnige Ra⸗ 
batte, oder auf ein Lauf- oder abgetriebenes Miſtbeet, 
welches bei kalter und naſſer Witterung (welche die 
Samenerndte von zarten Sommergewächſen leider oft 
vereitelt) durch Fenſter oft geſchützt werden kann. Vie⸗ 
le Näſſe iſt ihr Verderben, Sonne hingegen liebt ſie, 
wie faſt alle Syngeneſiſten, ſehr. Die Töpfe ſtellt man 
ſpaͤter, wenn die Pflanzen blühen wollen, in das offene 
Glashaus oder an andere, ſonnige und zugleich luftige 
und beſchützte Orte. 5 

Der Same (wenn er reift) kann von mir mitge 
theilt werden; auch wird derſelbe bei Herrn Fr. Ad. 
Haage jun. in Ex furt u. a. O. zu haben fein. 
(Fortſetzung folgt). 


Err 


Ein Blick auf den neueſten Zuſtand des Gar⸗ 
tenweſens in den kaiſerl. koͤnigl. oͤſterreich. Staa⸗ 
ten, mit beſonderer Ruͤckſicht auf die Blumiſtik. 

Eingeſandt von Hrn. Jakob Klier in Wien. 

2 wort >. . 

Im Königreiche Böhmen iind die Gärten der (p. 
t.) Herrn Fürſten Metterulch, Colloredo, dann 
Sr. Excellenz des Miniſters Herrn Grafen Kolowrat⸗ 
Liebſteinski, des Herrn Grafen von Czer nin, 
Salm ic. obenan zu erwähnen. 
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In Mähren muß ich vor allen übrigen die Gaͤr⸗ 
ten iu Feldſperg und Eisgrub, dem Fuͤrſten Lichten⸗ 
fein gehörig, mit einem 80 Wiener Klafter langen 
Orangeriehauſe, und jene Sr. Excellenz des Oberſten 
Hofkanzlers, Grafen von Mittrofski, Magnis, 
Eborinski, und Freihern von London anführen. 

In Gallizien erſchallen die herrlichen Namen Lu⸗ 
Demirsti, Potocki, Mors ka, Powlikofski 
rc. als jene der eifrigſten Beförderer der Gartenkunſt. 

Auch das glückliche Ungarn zeigt ſeit etwa 20 Jah⸗ 
ren eine ihm vorzüglich empfehlenswerthe Neigung das 
Gartenweſen zu verbeſſern; dies zeigt vorzüglich ſein 
Kepograph Profeſſor Kunitſch; aber wir ziehen es vor, 
hier die Namen der erhabenen Beförderer der ungarir 
chen Horticultur, eines Fürſten. Eſterhazy, der Für⸗ 
fin Grafſalkowitz, der Gräfin Zich i Ferrari, 
der Grafen Keglevite, Bathyani, Niclas 
Forgacd, Bereny, eines Freiherrn von Orcyy, 
und Serpes nebſt jenen der Edlen Zichi und Szin⸗ 
deri für jeden Antheilnehmer an dieſen Fortſchritten der 
Cultur mit wabrhafter Hochachtung aufzuzeichnen. 

(Beſchluß folgt.). 


Die Vermehrung der Dahlien durch Pfropfen 
in die Wurzelknollen. (Fortſetzung). 
Bon: Vetillar d., ‘ 

Die erſte beſteht darin, daß man das Ende eines 
Knollens in den Zweig: der zu vermehrenden Sorte ein⸗ 
füget, das heißt, daß man einen Knollen in dem 
Zweigepfropfet. Dieſe Operation iſt ziemlich ſchwer 
aus zuführen, und erfordert große Vorſicht, um das 
Mark nicht zu berühren, was, wie ich noch jedesmal. 
erfuhr, ſtets den Tod der Pflanze verurſachte. 

Das zweite viel leichtere Mittel iſt. auch faſt uns 
fehlbar, und beſteht darin, daß man den Zweig im 
den Knolleupfropfet; es iſt auch dasjenige, wel ⸗ 
ches ich empfehlen möchte, und wovon ich hier einige 
Proben mittheilen werde. 

Dieſes Pfropfen des Triebes in die Wurs 
zel ſcheint mir auch für viele andere Pflanzen empfeh⸗ 
lenswerth, bei welchen die Vermehrung ſchwierig iſt. 

Es iſt weſentlich, daß man: acht oder zehn Tage 
vor dem Propfen die zwei oder vier letzten Blätter 
von unten abſchneidet, und daß man jenen Zweig ab— 
kneipt, von welchem man beim dritten oder vierten Kno⸗ 
ten eine Pfropfung machen will; dieſe Operation macht: 
den Zweig kraͤftiger, welcher ſich beſſer ausbildet, und 
in wenigen Tagen mehr, als ſonſt geſchehen würde, an 
Stärke. gewinnt; bald darauf ſchwellen die beiden an 
der Spitze ſtehenden Knospen auf, und fangen an, Blätter 
zu entfalten. Dieß if. nun der Zeitpunkt, wo mau den 
Zweig abnehmen, und das. Pfropfen vornehmen muß. 

Beſchreibung der Operation Man neh⸗ 
me einen der geſündeſten und kräftigſten Knollen aus 
der Erde, ſchneide die Krone fo: weit davon ab, daß⸗ 
nicht der geringſte Trieb au derſelben entſtehen kann, 
entferne, der Länge nach ein Stück ohngefähr fo: groß: 
als der einzupfropfende Zweig beträgt. Nun nehme⸗ 
man den Zweig, ſchneide ganz leicht mit: einem. 
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ſcharfen Meſſer die Epidermis auf zwei Seiten und in 
einer ſolchen Länge, als der in den Knollen gemachte 
Einſchnitt verlangt, hinweg, ſchiebe ihn darein, und laſ⸗ 
fe das untere Ende des Zweiges über dem Knollen her⸗ 
vorſtehen. Hierauf wird das Ganze mit dem Bindfa⸗ 
den zuſammengebunden, und die auf ſolche Art gepfropfte 
Dahlie entweder in einen Topf unter eine beſchattete 
Glasglocke gelegt, wodurch das Anſchlagen beſonders 
geſichert wird, oder man bringt fie in die freie Erde, 
und verhindert zugleich die unmittelbare Einwirkung. 
der Sonne, damit der junge Zweig nicht verwelke; 
wenn fie ferners flart begoſſen worden iſt, fo kann man 
in kurzer Zeit kaum mehr erkennen, daß Zweig und Knol⸗ 
len einſtens getrennte Theile waren. (Fortſetzung folgt). 


Verſuche mit der Sommerlevkoje (Cheiranthus 
annuus), um gefülltbluͤth ende zu erhalten. 
Witgetheilt von Herrn G. A. Binh m in Schweid nis. 

Die Sommerlevkoje gehört für Blumenliedhaber 
unſtreitig zu den lieblichſten und herrlichſten Gewächſen, 
und erweckte daher bei dem Einſender auch den Trieb, 
über die Behandlung dieſes Gewächſes Verſuche anzu⸗ 
ſtellen, um die Monſtroſität des Gefülltwerdens der Blume 
zu tzewirken. Ich beſtimmte daher zu dem anfänglichen 

Iften Verſuche mehrere im ſehr gutem Gartenlande 
ſtehende Pflanzen, benahm denſelben, ſobald ich die 
einfache Blüthe zu erkennen vermochte, durchaus alle 
Nebenzweige und Seitenſproſſen, und beſchränkte den 
Bluͤthenſtand auf zwei, drei bis vier Blüͤthenknospen ꝛc. 

Die im folgenden Jahre aus dieſem Samen gezogenen 
Pflanzen lieferten aber nur größtentheils einfache Blumen. 

2) Um mich von dem Erfolge der Caſtrationsmetho⸗ 
de zu überzeugen, unternahen ich, (nachdem alle zu die» 
fer Operation beſtimmten Pflanzen in den vorbemelder 
ten: Zuſtand verfegt worden und in Töpfe gepflanzt mu» 
ren), mit allen botaniſchen Werkzeugen ausgerüſtet, die 
Entmannung dieſes Tetradynamiſten, mit aller erfor⸗ 
derlichen Vorſicht, Genauigkeit und Behutſamkeit, und 
zwar in dem Zeitpunkte, wo ſich die gefarbte Spitze des 
Blumenblätter, aus dem Kelche hervordrängend zeigte, 
wobei ich gleichzeitig, beſonders einige Pflanzen mit 
weißen Bluͤthen, des Stigma, mit dem Pollen eines 
ſehr dunkelbraunen Goldlacks (Cheiranthus Cheiri), meh- 
rere Tage damit fortfahrend, beſtäubte und bedeckten 
Die innere Kraft und Geſundheit der Pflanzen doku- 
mentirte nach meinem Dafürhalten die üppige Vege⸗ 
tation durch fortwährendes Hervorbrechen von Seitens 
zweigen, nur blieben die Samenſchoten von anffallene 
der Kurze, jedoch gedrungen und von ſtrotzendem ſuccu⸗ 
lentem Anſehn. Die Samenerndte fiel daher nur karge 
lich aus, indeß erhielt ich doch von jeglicher Pflanze 
einige Samen, und im folgenden Jahre Pflanzen. Zu 
meinem Bedauern erkrankten und ſtarben mir aber 
ſuͤmmtliche weiße Levkojen, woran vielleicht zu viele 
Näffe ſchuld war. Die übrigen ins Land gepflanzten 
Levkojen blühten, blieben ihrer alten urſprünglichen Far 
be wenigſteus unmerklich getreu, und lieferten, außer 
ſehr wenigen, größtentheils — einfache Blumen. Hier⸗ 
durch belehrt, daß auf ſolchem Wege der vorgefegte 
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Zweck nicht erreicht werbe, und daß eine vollkommue 
Befruchtung ſtatt finden müſſe, machte ich im vorigen 
Sommer 1832 einen dritten Verſuch. (Fortſetzung folgt.) 


Taufcha ner bie en. 
Der Redaktion der Blumenzeitung ſenze ich hier erge⸗ 
benſt une le Abſchrift meiner Pelargon zn: Sammlung, 
wozu mich das e 1 Re 25. S. 19. des vor 
en Jahrganges fuerſt veranlaßt hatte 3 
g Jun ade die Tauſchbedingungen (gegen Ep 
und wiener Pelargonien) duseinondergeſetzt, und ichen ei 
noch bei, daß ich Pelargonien im Marz und April, a 
September und Oktober nerfenden kaun, daß ich wel 1151 
gegen aber nur im Herbſt mir audbitte, und des Felge 
wird gefunden werden, wenn ich gegen ausgeluchter | En 
nien auch mir Nelken ꝛc. ansſuche. Mit Nelken, 3 Mi 99 5 
Cactus geht der Tauſch Stuck gegen Stück; e ihr 
neu pflanzen fann auch beiondere liebereinkunft 2h nicht alle 
den. Es darf übrigens kaum bemerkt werden, u 9 0 
bier verzeichneten Pelargonien bereite in nech Thanh 
den ſind: aber für die Vermehrung wird nach ei 


e ene ünch en, 4. Juli 1833. 
end Mpaligter ele n nden & wirt Collegen Nah re. 


Ludwig s⸗Vorſtadt, Singſtraße Nr. 7. 
argon i u m. 
semulum * nirofiisuar . angletere roi d. bicolor 
acetonum Alexandrowna ardens conin (2), blattarium 
Alexander d. G. agonizans aignatum Bourdin Lady 
Alexander Kaiser fam pleatum aimable [Brougton — 
elnifolium amichm amabile Beltoir — 
amplis: im. rub. Adelheid — majus Browyns Elisab. 
— album faetinogrammz atropurpur. fbressianum 
amaryllidis Apollo augustissimum brigtianum 
amoenum Atlas Ataxerxes belſum 
Anna Pawylow- Anna Marie Aberdun Tord bellissimum 
na Alenii Ajax bristolian. prpr. 
ampliibolon — violae Alenii maj. Bahilon roi de 
angulosum: Abdallah amabile grdfl. Baumann 
anßustum lauricampsstro argutum, Bauhini 
aplifolium amoenissim um andrewsianum |butera frz. 
aquilinum alkimi Anna basilisc 
‚ardens lamanticum Ali Pascha basilicum 
ardescent Arundel Lady Alexandra Per. bivulnerum 
argenteum ſagarlios mum [Adeline broelii ©" 
arboreum Abron "{Bourmann backerianum 
aromaticum [Antonianum |Buelow bos caveria 
Auguste Pss. ſastrantiaefol. Bernauer Agnes brougtouia 
aurant. undul.] Admiral Belladonna Buchstalleri 
arılea ros. — Heige bailea Ibembriense 
— insigue |jatrostriatum: baileanum Beauté supré- 
aliona tum autunmale — castun me 
anemonaefol. lacaule — immaeul. Baiern Roeni- 
— fol. var. Jauroreim — kloiberi gin von 
ennomalum |Alstroemeria jbalsam. atrop. |blandum 
eustrale aretinum banisteri bishopao 
acutilobum; Arbutnot Miss/bauks bathesba 
acupietum amauron: — ma jus boitarbii 
etrorubens aceroides Barrington |bavariae fortun, 
fine: abbreviatum |Beaumontine Bern l’honneur 
= Cupreum Anna Boley Beaufortianum“ do- 
aflluens Ammersleyan. bethelina Bolivar 
Adonie Ädonis vo  Ibetulinum: Bourelle la; 


(Fortſetzuug folgt). 


8 * — 8 mr 
viola t ri c Oo Io r. L. 
Ei ne framoôſiſche Anekdote aus der Blu⸗ 
men welt, zur geit der Sewaltherrſchaft 
h bebe blem ond. . 
Dreifaltigfeit m chen, ) auch Tag- und 
r don der Besifarbigen Eigenschaft. RR 


und fehr ſcharf, es purgirt beftis von oben und unte 
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Rachtblume, Stiefmütterchen, ) Ginuvisle 
oder Gedenkblümchen, vertritt bei den Franzoſen und 
Engländern die Stelle unſers Vergißmeinnicht und if 
dei ihnen das Blümchen der Liebe und ſleten Er fun e⸗ 
rung. In letzterer Beziehung führt es auch in Frankreich 
den Namen Pensee und gab im Jahr 1815 zu einem tragi⸗ 
komiſchen Ereigniß die Beranlaſfung. Der Lehrer in einer 
kleinen Provinliaiſtadt hatte nämlich feinen Schülern als Ihe: 
ma zu einer ſchrifrlichen Ausarbeitung die Beſchreibung des 
ate e de eee enen Gase de, dae 

5 1 em lateiniſche edſcht des Pater 
Rapin; die Gaͤrt nee reeitirt: 9 1 5 

Flosque jovis, folii träcoloris, er ipsi par violae: 

Der Maire des Städtchens erhielt davon Kunde, und glaubte 
in dieſem Anſinnen des Lehrers an die Schüler die Abſicht 
zu finden, letztere zur Empörung zu reizen, und tieß jenen, 
in Folge des Aufruhrgeſetzes verhaften. Der Maire dom 
mendirte nämlich die angeführten Verſe alio s 
Flos jovis, Blume des Jupiter, d. h. Blume Napoleons; 
folii tricoloris deutet unſtreitig auf die dreifarbige Kokarde 
din; et ipsi par violze iſt eine oſſenbare Anipielung auf te 
pere fa violette. wie damals Bu onaparte genannt ward, 
weil feine Verehrer zum Abzeichen ein Veilchen am Buſen 
oder im Knopfloch trugen. So erſtaunt und betrübt auch 
anfänglich das arme Schulmeiſterlein über ſeine Verhaftung 
geweſen war, ſo konnte es ſich doch nicht enthalten, die Aus⸗ 
legung des Maire über jene Stelle zu belächeln, die uns ſeloſt 
komiſcher dünkt, als der Beweis, den einſt der bekannte © tl: 
berſchlag in Berlin von der Dreieinigkeit Gottes an einem 
Oreifuß führte, der nämlich nicht Dreifuß heißen könne, wenn 
er zwei oder wohl gar nur einen Fuß habe. (Vergl. Selam 
oder die Sprache der Blumen S. 173.) 

T. im Mai 1833. C. A. L. 

J Diei ] a man folgende Bedeittung unter gel ben: 

’ deen inder Ae Seren Blume fanrblattery 5190 dle Blattchen 
find zwar gleich, aber von verschiedener Lage, fo daß zwei Davon das obe 
re, abwärts gerichtete, dreitere und Aumprere Kroſilatt, zwei auf bei 
den Seiten und eines die beiden untern Krone nblätter unterſtüben. 

Dir ganze Blume ſoll das Bild einer Mutter mit zwei leiblichen und 
wei Stiefinder darstellen, welche zufaumen auf junf Stußzlen ſitzen. 
ie Kronblätter namlich deuten auf die Glieder der Familie, die Reli: 
blättchen hingegen auf die Stuhle hin. 5 en j 
. Giebt mun nun der Blumenkrone eine ſolche Richtung, daß das obere 
abwärts gerichtete Kronblalt in die Hohe zu ſtehen kommk, fo erſche int in 
dem vetztern die Mutter auf zwei Stuhlen oben gend und un ter ihr zu⸗ 
nächſt gewahrt man deren beide leibliche Kinder, jedes auſei⸗ 
arm Ötuple, unter dieſen aber wieder die beiden Stieftinder, am: 
fammen nur auf einem Stuhle ſitzend — eine figurliche Bezi hun, 
auf die Härte und Abneigung, womit die liebloſen Stiefimu t er itzren Stick: 
kindern zu beuegen pflegen. 
—— 


Syſtematiſche Namen der merkwuͤrdigſten Pflanzen⸗ 


Gattungen und Arten, ihr Genitiv sc. 
Mitgetbeilt von L. aut T. 
(Cortſetzung ). 8 

a Alternauther a. Fork. 8 

Von alternus, wechſelweiſe ſtehend, und antkera, Staus: 
beutel. Den Namen hat dieſe in Arabien und Egypten wach⸗ 
ſende Pflanzengattung daher erhalten, weil ihre Blume mrt 
drei fruchtbaren und mit eben fo viel völlig unfruchtbaren 
Fäden abwechſelt. N N 8 
Althaea. L. de. foem. Eibiſch, Ibiſch Heifwurs 
bat (Diose. III. 163 Plin. XX. 21.) von aber oder 
drdzlven, heilen, wegen ihrer heilenden Kraft. Die Griechen 
nannten fie 161 cee und daraus ſind die beiden erſten deulſchen 
Benennungen entſtanden. 1 
Arie (GlobulariayL. I meer Sreljäßnige 

ugeldlume, der fürdgterkige Strauch. 
„An pion (Plin. XXV III. 4.) Bon e priv. und 51. 
Traurigfeit, Schmerz, alſo ſchmerkſer. Das Kraut ix dir ter 
n. (ra- 

der der zweite deutſche Nane) und hebt auf she Belle 
vorhandene Schmerlem⸗ (Fortſetzung folgt.) 


* 
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Varietäten. 


. Gotha, Der thüringer Gartenbauverein in Gotha 
feierte am 10. Juli das dritte Jahr feines Beftehens, im 
herzogl. Orangeriegebäude. Der eine Rotunde bildende mitte 
dere Theil deſſelben war, in ähnlicher Weiſe wie im vorigen 
Jahr, durch hohe immergrune Bäume von den beiden Sei⸗ 
tenſälen abgeſchloſſen worden und enthielt eine gewählte, ge⸗ 
gen 1200 Töpfe betragende Zufammenftellung ſchön blü⸗ 
dender oder immergrüner Gewächſe, welche theils die here 
zoglichen Gärten zu Gotha und Reinbardtsbrunn, theils 
Kunſtgärtuer und Blumenfreunde in der Stadt und Gegend 
fur dieſen Zweck eingeliefert harten. 

Aus dieſer großen Anzahl verdienen beſonders erwähnt 
zu werden: ausgezeichnet ſchöne Exemplare von Topfroſen, 
der Rosa indica (Thea) Noisettiana, multiflora, senperllo- 
rens, Prachteremplare der Nemophilla phacelioides, Cam- 

anula Medium fl. pleno, Salpiglossis ıc., aus dem Garten 
Ihrer Hoheit der verwitweten Frau Herzogin von Go⸗ 
tha und Altenburg; — eine zahlreiche Folge der jetzt 
noch blühenden, über 180 Sorten betragenden Pelargonien⸗ 
ſammlung des herzoglichen Hofgartens zu Gotha, ſchöne 
Topfroſen, den Arten Thea Noiseitiana, moschata, angehö⸗ 
rend, prächtige Celosien, Gloxinien, Schizantlıus, Hortensien, 
Verbena Melindris, Cactus, (Cacius grandiflorus hatıe am 
Vorabend des Feſtes geblüht;) Canna, Pothos, Caladium, 
Cycas revoluta, Aloe maculata, Nerium der verſchiedenen 
Spielarten, durch Blumen und Früchte ausgezeichnete Mela- 
leuca und Metrotideros; dieß. Alles aus dem bieligen unter 
der Leitung des Hofgärtners Müller ſtehenden Hofgarten; 
— Ampherepis intermedia, Asclepias nivea, carnosa, Amo- 
bium alatum, Impatiens Balsamina (in Zwergform) Bego- 
nien, Calceolaria bicolor, integrifolia, hybrida, Camparnula 
Medium fl. pleno aller Farben, in dichteſter Füllung, Clarkia 

ulchella alba, Celosien, Gloxinien, Hedysarum Vesperti- 
ionis, Hortensien in Roth und Blau mit ausgeeichnet 
groben Blumen, Maurandia drei Arten ſehr reich blühend, 
Passillora gracilis, Pentapodes phoenicea, Plumbago verſchie⸗ 
dene Arten, Thunbergia alata und viele andere ſchön blüs 
hende Hauspflanzen und Sommergewächſe vom Hofgärtner 
Eulefeldt aus Reinhardtsbrunn; Kunft» und Handels- 
ärtner 18 aage jun. in Erfurt batte unter Andern zuge⸗ 
ſandt: Dracaena terminalis fol. roseis, IIibiseus sosa sinen- 
sis fl. aurantiaco plen., Hamelia patens, Polygala mixta, 
Melaleuca linarifolia, zwölf der neueſten Sorten Calceolarien, 
acht Arten Erica, unter den ſich die ſchön blühenden ventri- 
eosa stellata, viridiflora, Juliana, hyacinthoides befanden, 
Pelargonium Allenii majus; vom Kuͤnſt⸗ und Handelsgärt⸗ 
ner Barth in Gotha fand ſich ein ſchönes Sortiment groß⸗ 
blumiger, dicht gefüllter Balſaminen in achtzehn Sorten, 
mehrere der neueſten Calceolarien, Pelargomium corruscans, 
Megalaion, Prinz regent, Hericatienum 1c. Außer dieſen 
zahlreichen Beiträgen hatten noch viele Mitglieder einzelne 
Exemplare ſchön blühender und ſeltener Topfpflanzen und 
ein Sortiment der jetzt blühenden Stauden: und Sommers 
gewächſe geliefert, von denen noch genannt zu werden ver⸗ 
dienen: prachtvolle Nerium, reich blühende Citrus Aurantium, 
Zinnia elegans: fl coccineo et albo, mehrere ſeltene pelar⸗ 
gonien, Lyclınis coronzta, Sedum tabulare mit jeiner merk 
würdigen Blüthe, Hoya carnosa; ein Sortiment -jhöner 
Sommerlevkojen in Töpfen, vom Kunſtgärlner Kayſer ein⸗ 
geſandt, fand großen Beifall und wurde, da es verkäuflich 
war, ſchnell geräumt. Die oben erwähnten Staudengewäch⸗ 
fe und Sommerpflanzen in abgeſchnittenen Exemplaren be⸗ 
fanden ſich auf zwei runden Blu mentiſchen in Vaſen geſchmack⸗ 
doll geordnet und waren mit einem Kranze von Georginen 
umlegt; ein Tiſch, zunächſt des Eingangs, enthielt eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der ſchönſten, jetzt reifen Kirſchenſorten, meh⸗ 
rere Melonen und Aepfel, welche ſich durch Güte und Halt- 
barkeit auszeichnen, während auf einem andern die gelun⸗ 
enen aus fee verfertigten Nachbildungen don Obſt⸗ 


rüchten aufgeſtelt waren, die unter Aufſicht und Mitwirkung 
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des thüringer Gartenbauvereint von Küchenmeiſter Dittrich 
in Gotha unter dem Titel: deutſches Obftkabinet herausge⸗ 
Lern werden, und von denen ſich hier die dritte bis ſechſt⸗ 
ieferung vorfanden. (Beſchluß folgt.) 


Hamburg. Der rühmlichſt bekannte Naturforſcher 
Herr Ecklon hat jetzt vom Vorgebirge der guten San 
wo ſich derſelbe mit Herrn Zeiher theils in den verſchiede⸗ 
nen Theilen der Cap⸗Colonien, theils im Kaffernlande und 
andern angranzenden Ländern 2 Jahre aufgehalten, außer ei⸗ 
ner Menge Mineralien und Peirefaften, auch eine Menge 
Samen von vielen ſeltenen ſüdzafrikaniſchen Gewächſen, eine 
Pflanzen: Sammlung von circa 6000 Spezies und eine bes 
deutende Anzahl Zwiebeln von den ſchönern Arten der Lilia⸗ 
ceen im guten Zuſtande mit hierher zurückgebracht, wo die⸗ 


ſelben nun im hieſigen b iſchen © 
geordnet werden ſollen. Wia arten aufgeftellt und 


Bollweiler. CFertſegung.) Verzeichniß der Camel⸗ 
lien, welche in den Gärten der! ü 
mann daſelbſt kultivirt werden e 


C. foliis marginatis. C. I. indley. 
- mutabilis 111 - Helvola, 
« Herberti, - insignisfl,rubro, 


C. parviflora, 
7 excelsa, 
‚= virginica, 


- Griffinii, _ - exiitla, > Cliveana. 

- Parmentierii, - Carolina. v. - Watsoniana, 

- Sericen. - acutipefala, - Lady Admiral 

- Lelmannii, - Eusioides, Cambells. 

- delecta. - blanda. - Rivesii. 
(Fortſetzung folgt). 


Neben Hrn. Prof. A. Alfgingers ‚a Jadrensis“ 
(490 Gattungen und 1222 Arten M 
tungen und 16 Arten farrenartiger Pflanzen aus der Umge 
gend von Zara enthaltend) verdient auch Hrn. Prof. Petters 
„botaniſcher Wegweiſer in der Gegend von Epulato in Dal⸗ 
matien,“ in welchem 1037 Arten nach alphabetiſcher Ordnung 
mit Angabe ihrer Fundorte, Bluthezeit, Ausdauer ꝛc. ange“ 
führt ind, einer ruhmlichen Erwähnung. . 


(Cochenille auf Cacten). Herr Dr. Pappe ans 
Hamburg, der im Jahr 1831 Verſuche mit der Cochenille nuf 
dem Cap der guten Hoffnung machte, hat dabei die Demer · 
kung gemacht, daß die Cochenille, welche auf Cactùs dpuntis 
eingeführt wurde, dieſe Cactus⸗Species verließ, um fh auf 
dem daſelbſt durch das ganze Land allgemein verbreiteten 
Cactus ficus indic. niederzulaſſen, den es in kurier Zeit mit 
feinem Geſpinſte überzog. 


Fuͤr Gärtner und Gartenfreunde. 


es cen in ep in aden Buchhandlungen zu haben: 


a tur g. e t e 
der (chadligen 1 
In ſekten 


und 
die bewährteſten Mittel zur Vertilgung der erſteren. 
Von Pp. Fr. Bouché, 
Kunſtgärtuer in Berlin und Mitglied der Geſellſchaſt 
natur jorſchender Freunde daſelbſt a 


(Sauber geheitet Preis 20 Sgr.) . 

Die vorgenannte Schrift wird ohne Zweifel allen Gar 
tenbeſitzern und Gärtnern eine ſehr willkommne Erſcheinung 
fein, indem der rühmlichſt bekannte Herr Verfaſſer feine viel 
jährigen bewährten Beobachtungen und Erfahrungen darin 
mittheilt. Die wenigen ſchon vorhandenen Schriften über 
die Garten⸗Inſekten find theils zu unvollſtändig, theils win» 
meln fie von Irrthumern, Aberglauben und Vorurtheilen 
aller Art, fo daß man nur hin und wieder etwas Anwend⸗ 
bares darin aufgeführt findet. um jo mehr glauben⸗wir, daß 
durch die Herausgabe der gegenwärtigen Schrift, einem we⸗ 
ſentlichen en ine . wird; der mäßige Preis 
macht ſie einem Jeden zugänglich. ; 3 

.. Nikolalſche Bud bandlung in Berlin. 


Hierbei eine Beilage: Pflanzen ⸗Verzeichniß von Hrn. Carl Appelius in Erfurt. 


indem ich hiermit um baldige Einzahlung der noch rüdiländigen Dean 
hre etroanigen Nefte unfraukiet mittelſt Dort an mich einzufenden, Sar. 6 Pf. 
Der Jahrgang der Blumenjeitung beträgt 1 Thlr. 5 . sp 


di it an mich haben, 
Ba webr REIN Da fon der Poſtſchein als Oniktung dienen wird. 


nerqtionsbefrage bitte, ersuche ich zugleich noeh dielenigen geehrten veſer, de ker 


wobei dann von meiner Seite keint weitere Rech 
Haß ler. 


